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Neuere feuersichere Türkonstruktionen.
Die Anschauungen über die Feuersicherheit von Tür- Seite entzÜnden. Die sich auf dicser Seite bildenden flämm­

konstruktionen 1) haben sich insbesondere in neuerer Zeit ehen können ihrerseits das Feuer jenseits der Tür fortDflan­
sehr wesentJich geändert. Während noch in früheren Jahren zen. Auch nimmt der zu Anfang vorhandene \Viderstan.d der
g-ewöhniiche eiserne Türen und WcJlbJechtüren für feuersicher Eisen-liolztüren bei längerer Branddauer erheblich ab, da
gehalten wurden, ist man auf Grund gesammelter Erfahrungen dann das schJecht wärme leitende Holz vcrkoh!t ist und das
hiervon wieder abgekommen. Es wird bei diesen Konstruk- Verhalten der Tür sich dem einer Eisentür ohne HolzeinlaQ;c
tionen fast immer ein außerordentlich starkes Werfen be- nähert.
obachtet, sobold sie einseitig der Erhitzung ausgesetzt wer- Diese Mängel der fio]zein]agen vermeiden die neueren
den. Die Türen biegen sich dabei derartig weit aus den Türen mit Asbest-Einlage. Wegen ihrer besseren Halbarkeit
fa]zen ab, daß sie dem Rauch und dem Feuer bald ungehin- im Feuer ist deren Verwendung vom preuß. .Minister der
derten Durchg-ang gewährcn. Hierzu kommt noch der ÜbeI- öffentlichen Arbeiten in den Sonderanforderungen für Waren­
stand, daß sie im Feuer oft ganzlich zusammensinken oder häuser und andere größere Geschäftshäuser und in der
mindestens derartig stark glÜhend werden, daß in der Nähe Polizei-Verordnung fiir Theater, öffentliche Versammlungs­
der Tür auf der dem feuer abgekehrten Seite lagernde räume und Zirkusalllagcn allein als feuersicher zugelassen.
Gegenstände entzündet werden. besonders empiohlcn werden die Eisenasbcst- TiirkoiJstruk­

Diese Mängel der eisernen TÜren haben dazu g-eiührt, tionen von Berner, von König. KÜcken 11. Co. lind von
daß man sich nach anderen, im Feiler widerstandsfähig-eren Schwarze. Im folgenden seien daher diese TÜrkonstruktioneIJ
Konstruktionen umsah. Derartige Konstruktionen glaubte näher beschrieben.
man in mit Eisenb!ech beschlagenen Holztüren gefunden Zl1 Die Patenttür von Berner in Niirnberg (Abb. 1) besteht
haben. Derartige Holztüren mit beiderseitigem oder besser aus 2 Eisenblechwänden von verschiedcner Stärke, wekhe
noch mit allseitigem Eisenblech-Beschlag zeigen aber ein je nach dcr zu erzieJenden Vy'ider
tandsfähigkeit im Feue1'
recht wechselndes Verhalten im feuer. Es kommt hierbei 3-11 Lagen Asbestpappe von je 2 mm Stärke zwischen sich
ganz auf die Güte und Härte des gewählten Holzes, seinen aufnehmen. Dic Norma!tÜr ist allS eincm '2 111m starken TÜr­
Feuchtigkeitsgehalt, die Stärke der Eisenblech-Bekleidung blech, dem sogen. Trageblech, der 6111m s[arken Asbest­
lInd die Art der Befestigung derselben an. TÜren aus trocke- Sicherung, und dem '/
-l!TIm starken Schutzblech zusam­
nem Weichho]z oder Kistenholz mit aufgenageltem dünnen mengesetzt. Das Trageb!ech ist perforiert, d. h. mit dicht
Eisenblech sind gänzlich zu verwerfen, während Türen aus nebeneinander liegenden Luftschlitzcn versehen. Die V 011­
starkem Hartholz, z. B. eicheue Bohlentiiren, auch ohne blechseite wird bcim VersetzeIl l(aUIIIe Ztlg-c­
Eisenblech-Beschlag SChOll erheblichen Feuerschutz bieten. kehrt, gegen welchen feuerschutz \verc!cn soll.
feuchtes Holz setzt naturgemäß der Zerstörung einen iänge- Liegt Feuersgefahr von beiden Seiten vor. so erhalten zweck­
ren Widerstand entgegen, da es erst vorn Feiler ausgetrock- mäßig heide Tiirbleche Durchlochlrngen. Ncucrdings wird
net \verden muß. Der Eisenblech-Beschlag auf Holz tÜren die Oernertür auch derart ausgebildet, das die TÜr au
 z.wei
sollte nicht unter 1 mm Stärke gewählt werden, soiern je 1 mm starken Außenblcchen in glatter AusfÜhrung oder mit
Weichbolz verwandt wird, bel Hartholz genügen 0,5 mm. Längsrillen, einer beiderseitigen je 2,5 mm starken Asbest­
Der Eisenblech-Beschlag so!! ferner nicht einiach aufgenagelt Einjage lind einem inneren Wellb!ech besteht.
oder aufgeschraubt sein, da die Nägel bzw. Schrauben il1folge Das Verhalten der ersteren Turkonstml\tton im fCl!
r
Verkohlung dcs sie umgebenden Holzes nachlassen, so daß geht aus den vom Materialpriifungsamt Oroß-Lichrerfe!d.e
sich häufig der ganze Blechbeschlag im Feuer von der Tür vorgenommenen Brandproben deutlich her\'or. Dic TÜrdff­
loslöst. Die beste Befestigung ist die Durchnietung von einem nung eines massiven mit Brennholz gefUllten Hälls-:h2ns
Deckblech durch das Holz hindnrch bis zum anderen Deck- wurde mit einer Bernertür verschlossen lind sodJnn J('!'
blech. A!s Türbänder sind starke Langbänder zu verwen- Holzinhalt in Brand g-esteckt. Nach etwil 15 0--\inm-2tl Brenn­
den ; Aufsatzbänder sind zu verwerfen. Besonderes Augen- zeit beg-anTI die TÜr in der Mitte des obere!! r
,Hldö si,-'b UEi
merk ist auf den Tiirfalz zu richtcn, denn von ihm hängt in etwa 2 cm vom Anschlag abzubiegen. .-\l!dl l:cr mH,"'re
erster Linie der rauchdichte Schluß der Tür ab. Die Tür soll bog sich im Ver1al1i des Versuches a!!rniihlich ,Ib.. so n,!:.:h
sich mit einer Fläche von 5 cm auf den aus unverbrennlichen einer Stunde Brennzeit die Jv\itte des oberen .z ,;:tl. dit'
Stoffen herzustel1enden Falz auflegen. Der Falz muß in der des unteren Randes 3 em \'om \

":I1 :5l)

Richtung der Ti-irebc!H' _JJQQt.. einen genÜgenden Spielraum Minuten Breonzclt lösten sich dt'l'1 Ni
kr: dk
haben, damit die TÜr sich be1d:er-tnlitz*,,,*" -frri...ßu

ehncn Bleche bis zn 0.5 cm \'on den fl,li,,;l1dst:11 des TÜrrahrnl'H:.' .11:1­
kann. Auch ist die Lage des Falzes zu dem als Orandhero in 
-aas Schloß.-..d1J.rch das feller zerstÖrt \\"ord,:[l \V,H. h\?ß
Betracht kommenden Raum nicht gleichgültig. Liegt der sich die TÜr nach dern .'h:+rs1!ch -nkht 6ffr!t'I1_ Rei n:
heref
falz nach diesem Raum zugewendet und sehWgt die TÜr in UnterslIchung der TÜr !lach dem .-\bIÖs\.'hen lcipl' StCrt d::'fff
den Raum hinein, so erfoJgt ein sehr dichter fugenschJuß auf der dem fCller ZIl1-
:ekdlrtel1 S
iIl' jie
durch das Allpassen der Tür in den falz infolgc der Ausdeh- und eine L<lg:c Asbc:_tpappe rniirbC' 
.:\\ onkn \\ .U,,'J1.
J1ung der feuergase. Bei anderer Anordnung wird die TÜr iibrigen Lagcn Ashe:-;rpappe haUcH, S('I\\.C'!t sich \..km Augen­
leicht vom .falz abgedrÜckt Unter Beachtung vorstehender schein nach feststdkn !ld3, ihrl' festig.h.t'it b,'wahrt. Die
Regeln hergeste1Jte Eisell-HolztÜren können dem feuer eineB grÖßte Hitz(' betrug: 9.50'" C.
ziemlichen \Viderstancl entgegensetzen. Allerdings ist ein Bcachkllswen ist aU8lt rrÜh,"'r \.or":'t'lIO!JIIllcnl'
Übelstand nicht vermeidbar; das Holz geht bei Erhitzung in Bnllldprobl'. bl'i Wd",'!kf eine TÜr mit eincr durch
trockene Destillation Über, die entwickelten brennbaren G.'5C Hand\Ycrkt'f der Bt'rlinl.'f t'<C'Hl'Twdlr :lllgt'ft'rtig:[t'Il tfo/;.:­
dringen als Rauch di1rch die fugen der Eiscnhekleidung her- tÜr yon 3.4. <:!lI Stiirkt' mi[ lJ,,5 mm swrkl'l!1 allseitigen
aus und können sieb anch an der dem fCllcr abgelegeneIl Eiscnblechbt'schla.g. bdt'sngt dur.:ft :\
i.gl'l, die die ganze TÜr

dnn:hdrangen und \\'aren, und mir einer alten mit
r:isenblL'l'h bt'kkilkrclI \ on 32 1I11n Picke lind 0,35 nun

,

1} Verol. auch "feuersichere Baukonsfruktiol1cn" vom Vcrfas:;er,
erscheint dc
m1ächst bei Ph. L Jung in MÜndICJl.

(F...n1kw.mg Stile eJ.)
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Landhaus Petruschke in Carolath.
Architekt E l1J j 1 U e h (' J, Kreisbauassistclll in freysladt N.-Schl.

(Abbildungen mlf Seite 122, 12"1 und ]25, so\v!e eillc BiklbciJage.)

Du T3csJtzer dIeses Landhauses ist Chausseeaufseher ein \VohnZlmI11CI', d 1S Schlaf Zl 111 I11er der F:!tcrn, em Kinder.
r oblTt Pctl !!scJJkc in Carolath. zimmer lInd die KÜche nebst Speisekammer befinden. Eine

Dcr Bauplatz hegt an der Chaussee von Caro!ath nach Überdachte Sitzha!lc ncben dem Wohnzimmer g:cwfihrt Aus­
Nellsalz a, Oder. welche mit groBen Limlen bewacJlsen ist. sicht nach delll Garten,
linu gcwiihrt eincn weiten Überhlick Über das hcrrhche Die Treppe liegT am Eing"Hl1xflure. Im ObergeschaH
Odertfll und die umliegenden DÖrfel' lind Süidte, Oic Odcr sind noch zwei Wohnr.immer lind zwei Sch!afstllbcl1 unter­
fließt Jl11r etwa ]50 In entfernt vorbei, nie Höhenlage des gcbracht. I)ariiber liegt der Trockenboden,
Bauplatzes ist 0.60-0,7,1111 iiber dem mittlercr! \Vasscrstancl Das Gebäude ist durchweg unterkelkrt. Die W lschdes flusses. kÜche im Kcl!crgcschoß hat besonderen Ausgang !lac!] denJ

Bel dcr Aufstell11ng dcs ElltwlIrres waren manche bc- Hofe.
!-.onuerc \VÜnscl1l' des ßauhelTil zu berÜcksichtigen; aw.:II Die Abortanlag  wnrdc auf \ /lInsch des ])ullhcrrn !11
so1!te cJie iinfh.'!'c des Hauses so weit schlidJt dCII Hof ge1cg-t. Sic ist ringsum mit Sträu hcrn ul11pflanzt
.c(l'staltl't wcrdcn, daß es dem Gepräge der sOlist bau- und im Winter bei gToßcr Kälte bequem durch den Keller
jjch gut durchgebildeten AnsIedlung anpasse. zu erreichen,

Dn  Dorf Carolatl1 erhebt .:;ich inmitten großer LlIIb  und Im Äußern Zl'lgt das KcllergcsdlOH in Put!'; hergestellte
Naclelbiilll11c; cin rell1er Steinbau IH1nntc daher nicht g-ut ZlI unregelmäßige ()uaderllng, Der eJrumiputz der sonstigeJ1
dem 13i!de des ganzen Ortes passeIl. t:s wurde dcshall1 Wände. welcher sehr rauh gehalten wurde. Ist mit weißer,
darauf Bedacht .l!.eIJO!l1l1H;n iu del1 Ansichten 111Öglkh t viel wetterfester farbe  estrichclI; die glatten AnpIltzflächl:ll
Holz Zll \"C'rwenc1en SO\Veil dlc.'; iiir ein ,sonst massives haben hcll.\.(elbc färbJ1l1g erhalten. Dil' Soh!hÜnl.;:l' im Erd­
liau" anj,Üil1!!:lg I"f.  cschof1 sind durch zwei Schichten J..("rÜn glasierter Nasctl­

Au<., besonderell Oru!ldet1 l t da  (jcbäudc nicht millen steine gebildet. Die sichtbaren HolzflÜchcll sind mit dunkel­
111 dcn (jaJ'tcIl ).(estellt, ')onJern an dic Nachbargrenze gc- braul1er O!farbc  estrichen. Das Dach Ist mit naturroten
balJt \vordel1 und hut an diescr eincn Bral1d!debcl erhalten. liiberschwÜnzcl1 <lllS den Ober Sicgersdorfcr Tonwerken

dcm HilllSl' Ist elli Ziergarten angclc.\.(t, 111l1tcr uef\1- als noppc.ddach cingedeckt
<;icQ  <;:r Hof Ilt1d dcr (Jemihcgarkl1. Als MIt dem BaH wurd,:: im Mui 1907 begonnen und der­

Abschluß nach dl:r Str;.d1c 1Si:-"l:i!l Lntk!ll'()U!1 liwischen  c- selb\..' Im Dezcmber desselben Jahrl:s bcendet.
mauerten Pieilern errichtet. > - DlG ß<lukosten betrugen eiI1schließlicl1 des KaufprcIses

Der Hal1seingang liegt ut! uer Seite. Eine freitreppe fiir das Gnrm1st+.ek- (6f10 Ml rd. ]3000 Mürk,
filhrt durch die Eing-angs!allbe ins Erdgescho13, in delTl siel1 e m e
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Abb.1.

........ . feuerscnuht\.ir von Bemer.

6.MB.H. tn Nümberg.

Eisenblechstärke in Vergleich gesteHt wurde. Die drei Turen
waren zusammen jn ein Vcrsllchshäuschen  ir!gebaut. Nach
17 Minuten zeigten sich bei der alten Eisenholztür Flammen
am Anschlage und cine lange Stichflamme drang aus dem
Schlüsselloch. Bei der Heuen Eisenholztür begann sich dic
trockene DcstHlation des Holzes bemerkbar zu machen. Nach
22 Minuten erhitzte sich in der Mitte der alten EisenholzUir
auf der Außenseite das Blech so stark, daß die Farbe zerstört
wurde. Nach 33 Minuten bog sich die Berncr- TÜr oben und
unten an den Ecken etwas ab. ohne indessen aus dem Falz zu
gehe]]. Nach 36 Minuten brannte die alte Eiscl1holzttir lebhaft
aus allen Nähten zwischen den einzelnen Blechstreifen. Auch
bei der neuen EiscnhoJztfir entwickelte sich viel Ranch.
Nach 42 Minuten begann sich die neue Eisenholztür in der
Mitte derartig abzubiegen, daß nach weiteren 10 Minuten
durch die Öffnung nach außen Flammen schlagen konnten.
Der Blechbelag der Tür beulte sich auf der Außenseite ab und
wurde an einzelnen Stellen glühend. Die Berner-Tür zeigte
während des Brandes außer der erwähnten Abbiegung der
ecken und einer geringen Aufwölbung des gelochten Bleches
zwischen den Nieten keine Veränderungen. Nach erfolgtcm
Ablöschen, wobei auch die TÜren benctzt wnrden, ließ sich
die Berner- TÜr leicht öffnen, daß Schloß war gut schließbar
und klemmte nicht im Anschlag. Die Tür hatte sich nur wenig
verzogcn, währcnd die beiden anderen Türen ihre Form und
Lage beträchtlich verändert hatten. Bei näherer Unter­
suchung wurde festgestellt, daß das gelochte Blech der Ber­
ner-TÜr auj der Brandseite zwischen den Schrauben polster­
artig aufgewölbt war. Im Inneren der Tür waren die der
Brandseite zl1nÜchst !iegendel1 Asbest!a,g;en mÜrbe und bröck­
)ig geworden. Die iibrigen Asbestplatten hatten, soweit sich
nach dem Augenschein feststellen ließ, ihre Festigkeit be­
wahrt. Das zwischen den Blechen der alten Eisenholztiir
eingeschlossene Holz war völlig zerstört. Das Holz der
neuen EisenhoJztür war im oberen und unteren Teil auf der
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Außenseite noch stückweise erhalten. In beiden Türen hatten'
die die Bänder befestigenden Nägel keinen flaIt mehr. Die,
Hitze überstieg an allen Punkten 1020 0 C.

Die feuersichere Patent-Tür von König, Kücken u. Co.
in Berlin (Abb. 2) besteht aus einern zickzackförmig bald
nach der Inncn-. bald nach der Außenseite der Tür geboge­
nen Eisenblech von 1 rum Stärke, in dessen f'aizfl chen riDen
Zwischenbleche, sogen. Kappen, eingesetzt sind. Iiierdurch
entstehen mit Luft gefÜHte Iiohlräum . Auf diese Innen-Kon­
strucktion sind auf beiden Seiten 2,5----.3 mm starke Asbest­
tafeln auf,KeJegt, welche durch äußere RiefenbJeche abgedeckt
sind. Die Tür ist im ganzen 25 mm stark und hat sich bei
ciner im Material-Prtifungsamt BerUn veransalteten Brand­
Drobe außerordentlich gut bewährt. \Vle entnehmen dem
Prüfungszeugnis folgendes: Die Tür war in ein Versuchs­
hauschen eingebaut. Nach 12 Minuten Brennzejt des Iiolz­
inhaltes des Versuchshäuschens wölbten sich die äußereYJ
leche schwach auf. Sonstige V cräl1dcrungen ließ n sich am
Außeren der Tür .während des Versuches nicht wahrnehmen.
Nach dem Ablöschen, wobei auch dic Tür mit benetzt .wurde
ließ sich das Schloß leicht schließen und die TÜr leicht öffnen:
Beim Auseinandernehmen der Tür wurde fcstgesteJIt, daß der
ASbestbelag auf der felIerseite mürbe geworden, auf der
äußeren Seite anscheinend unverändert geblieben war. Im
Übrigen hatten sämtliche Teile der Tür ihren Zusammenhang
bewahrt. Die Hitze betrug 900' C. (Schluß tolgt.)D
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Abb.2.

feuerSChuhtür

von

König ,KucKen uCo.

. inBerli .

Die neuzeitige Schaufensteranlage.
Kennzeichnend fiir den Ausbau der nctIzeitigen Ge- führt, so daß die Ladeneingänge aus der WandfIucht zurÜck­

schäftstäden ist die Überwiegende Verwendung des Glases. springend angeordnet werden können, damit auch so noch
Mit Recht. Denn dem Schaufenstcl" gebÜhrt hier die aus- an der Schaufenster breite nur ein kleinstes eil1geblißt wird.
schJaggebende Bedeutung. Und da Beherrschung einer mög- Das schänheitliche Wohlgef<tllen an den nenzeitigen
lichst großen Sichtfläche sein Grundgesetz, so muß die ihm Schaufensteranlagen hat seInen Grund vornehmlich darin,
zur VerfÜgung stehende Gebäudewand bis zur äußersten daß der Laden jetzt dem VorÜbergehenden einen kunstvoll
Grenze hin für die Verg!a"sung nutzbar gemacht wel'den. gebauten und auf geschmackvolle. Obersichtlichkeit angeleg­

Die Vorbedingungen hierfür hat die Baukunst bereitzlI- ten Glasschrein bis dicht an die Sttrnwanu des Iianses ent­
stellen. Darum schicbt sie die .fensterfläche möglichst bis gegenreicht. Alle einer freien Bewegung des durstigen
zur Baufluchtlinie hinaus, beschränkt die BrÜstung auf das Auges irgend wie hinderJichen werkmäßigen Notbehelfe sind
kleinste zulässige Maß, und ist auf den Wegfall der dic von seiner spiegelglatten GlasiJäclle rein hinweggeräumt.
Schaufensterfläche beeinträchtigenden Stützen und Einbau- Die Gefahr einer durch die starke Vorriickung der Fenster­
ten bedacht. In dem Bestreben, für das Schaufenster die scheiben etwa sich zeigenden allzlIilachen Fensterleibung.
denkbar größte Fläche zu gewinnen, wird die Breite der die vom kÜnst1erischen Standpunkte keines"wegs zu recht­
Ladentür auf ein vordem ungewohntes Geringstmaß bc- fertigen wäre. läßt sich wirl\:sam umgehen, wenn man dem
schränkt. Ja, wo es gilt, die gesamte Außenseite des Oe- Ganzen des Fensters durch seitliche Abschrägung das Aus­
bäudcs auf mehrere Läden zu verteilen, werden die inneren sehen eines belebendenVorsprungs Zl! wahren weiß. Das erhoht
Teilwände nach der Außenwand hin schräg oder winkelig ge- dann an der neuzeitigen Schauiensteraulage den Gesamte in­

(fortseuuug Sdk 12Ü.)
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drn..:/\  e$ hmack\'o!lcr Besonderheit. Dadurch daß die Tlfr
aus: Jcr Sl'f1anit:nstcrWkht: 11m ehva 1 m zurÜcktritt. wird eS

die \'orgeschobcIIen Schaufel1ster  H1ch zu beiden
des lIodl in ,\krenieie IlJit Olasflächcn <1l1S­

lu:Stat[C!l. crschcint.'IJ daUllrdJ s.e!bst bcdcutctJd tiefer,
, c:sbt1l.'n abcr 1Il!1HIK'hr \-01" ;)1112111 deHI Beschaller deu SOlist
oft W yerminrcn tillb1ick von der Seite heL Bei sol­
cher n:rdicl1clI die g"cbog\.'lIelJ Scheiben an den be­
trcffcnden Schanicnsterl'cken entschieden dCII VOrZlTK.
NiL/n nur wcH da die  L)nst .:111 deli Eeken notwcndige. deli
EiHb1ick st6renJe EinltLSslIIlg des SclWllfenstergJascs entbellr­
lich wird. Auch sdIÖlIheitlich ist hierbei ein Gcwil!Il zu ver­
zeichnen. \, o:!! nun das u<1J1ze vermÖge selncr gleitenden
1\\[Hdmlg- ,ln dieser bedentS<t11lC1I Stelle einen zum Eintritt
gcWi5sermal1en leicht ilÖtigende1l leisen \Vink zu enthaltendteint.

Dem Zwecke eines nach jeder Wchtllng hin dauernd UT1­
bcctntr£khtigten Gesichtsfeldcs dienen anell die 111 dem
obcrcn \dc untercn I\ahmcIJstiickc der Glasschcibeu angc­
bnJchten L!!ftJödJcr. Sie rufen eille an der Innenseite der
Olasflikhc cnti<llJg streichende Strömung der Anßenluft her­
\"t)f lind \'crhindc!'I1 dadurch das sonst infolge der hÖheren
Innenwärme nicht immer ausgeschlossene ßeschlagen des
Glases.

fÜr die firl1lcna1!ischrift ist bci der neuzeitigen Schau­
iCI1\tcranbg.c <leI' seither Übliche Platz nicht mehr zulÜssi ..
cme Besdlreibung der SehnufeusterWiche verbietet sich mit
Wicbicht auf das durchall  unbccintrnchti,Q;t Zr! lassende Cle­
siclrtsfekL \VicdcnJlIJ der forderlIlI  einer weitestgehendcJ1
Hcrnnritckul1.t>: eies Schaufensters ;:111 die VorderWiche des
IialJ es uud eiller tlng-esehmälerten Zufii!JrulI.  der nur eben
crrciL:hbarcJ1 Llchtmen.l;e für den Ltden entspricht es, daß
man nicht mchr fiir die Firmcn<lng;:tbc die untere Briistnng
benntzt oder gar eine besondere 110ch oben aus Mauerwerk
mit unterstützendem Träger bildet. Mietlädeu verwenden
daher heute durchweg eincn mit Schwarzglas <ll1s;:.>:e!cj.(tcn
Mctallrahmen. dessen Füllung die firmenschrift zu tragen hat.

Das Streben nilch reichster Uehtausbemc und freiestem
überblick in gleichzeitiger Übercinstiml1lHug- mit einer stoif­
erechtel1 kiinst1erischen Durdrbi1dung clriickt sich ('ndlieh
aufs glänzendste in der Gestaltung- des Decketwbschlusses
der neIl2C:'itigen Sch(Hliensteranlagen aus. \Vährl'ud nämlicJJ
unten der Rahmen des Fensters unmittelbar auf dem Socke]
ilUfsitzt. so daß man hier von einer eiRcntlichcn Schaufenster­
brÜstung letztercJing-s Überhaupt wohl nicht mehr reden kann,
hilft 11un die GbsfJache nach oben nur in den allcrscltensten
fii!!en f.tlJtt Jmch bis ZII dem a1lch dorl auf dem Mauerwerk
haftenden J(ahmel1. Viclmehr wird gerade dieser obere
Sch<lufenstertciJ in den mannigfaltigsten g-laskÜnstlerischen
Ausbildrmg-en .l;eJudtcn. Schon durch einfaches Sprosscl1­
Sprossentei1un.:::cl1 beif.(ebrachte Vermittlung' zwischcn der
werk sind hier schöne Wirkungen möglich, weil dic von
hellen nnn:hsjchtigl cit des Schaufenstcrhallptteils lind der
dunklen Schwcr:: des Mauerwerks Schönheit.swcrte ver­
bÜrgt. Na!l1eut1ieh ist das da der FiJlJ, wo Sprosscn mit run­
dem Ul!crschIlitt ZlJr Venvel1Clrl11g kommen. Statt der Spros­
\cnteihmg-en empficJl/t sich eHe Ausführung des oberen O1as­
abschlusses ,ds Olas\vö!bung, wofern aUl:h die Scheiben der
;::!!in TiireinJ.;'ang gehörenden Schaulensterscite in Rundung­
tc}wn. :-;0 daß sich dann ein die einhcitliclJCr Gesamtwirkung
förcitrndes 1ebcndig-es \\/echselvcrhiiltnis einstellt.

Zu dCH rcich."tel1. glaskiinstlerisclwt1 Ausstattungen g'c­
hört es, wenn die Schi1l1feustcrfltlchc gleich schon mit Beginn
des oberen Viertels winkelig ab cscl1rägt \vird. sei es nun
einfach Dach:lrtig, in g1cicher Weise wie die scitlichen Ab­
kantll!1g. oder aber. Was scl1önheitliclr cntschiedcn gCt1uH­
bring-tncler wirkt, dergestalt, daH ein große!' ausgebreiteter
(jbs'WclJcr, mit JnnellTwigUI1g' alIf der Hauptschcibc auf­
sitJ.cnd, seine BlÜHer ilber die ganze Breite des Schanfcn­
ter;:-, hält lHld <;0, Voruer- lind Seitenflächen kriifttg %usam­
JtlCnfassend, dem (Jc:mzclJ dlc flach oben wirklll1gsvoH ab­
se;hlidJcnde Bekrol1ung sichcrt. Einen wOhltuendcn eigen­

Ton bring't nun da in die sonst bci dem überwiegcJl
der vielleicht gleichgiiJtige FarbenwirkuTI,I.{ der
kriiftjgc Glanz n. i(;her Mcssingehlfassungen, dic ihrcr präch­
tigen \Nirklm.l; in dieser UIl1g'cbI1n  ::,icher sind.

(Nac!ldr. "t'I iJ ) fra n z Fa m m I e r.
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Verschiedenes.
Behördliches, Parlamentarisches usw.

Neue Bestimmungen Über die bei tlochbauten vorzuneh­
IIlCl1den Belastungen lInd die Beanspruchungen der Baustoffe
sowie die Berechnungs,grundlagen für die statische Unter­
IICh!!l1g von Hochbautcu sind im Ministerium der öffentlichen
Arbeite  ausgearbeitet wordell. Der Herr Minister ordnet in
einem r lII1dcrJaB an die in Betracht kommenden Behörden
an, daR die Bestimmungcn fortan bei alJen Hochbauten deI"
Staatsbauverwalt!1J1R zu beachten sind lind ersucht ferner
darauf hinzuwirkcl!, daß anch bei allen Privatbauten die
Dellen Bestimmungen bald zur Anwendung komitien.

InJlungskrallkcnkasscn, In Magdeburg ist gemäß des
ßeschlusses des Ausschusses des Handwcrks und Gl".werbe­
kamlT]ertage  nm 21. februar d. J. ein "Verband dcutscher
Innllnp,skrankenkassen" gcgl'iindct worden, der den Zweck
haben soll, ,2,'anz allgemein dIe gemeinsamen Interessen der
ciel1tschen Imlllngshankenk.:1ssCIl auf dem Ihnen ,2,'cset;dich
%ugewiesf'ncn Gebiete WahrZlIl1e!lmen und ZI1 fördern. Der
Verband soll b sonders die Rechte der Innl1ngskrankenkctsscI1
im J\ahl11CI1 der deutschen Krankenversichenll1K vertreten,
bei Anträgen an BehÖrden usw. vermittelnd wirken lIllCl
ebenso auch auf eine befriedigcnde OestaltUl19; der BeziehunK
der Krallkenkl1ssen zn Ärzten, Apothckern 1!nd Kranke1J­
anstalten himvirkcII.

Den Titel "Bauinspektor" beab ichtlgt ml(:h dcr "Schk\.
Ztg." der prclIßische Minister der öffentlichen Arbeiten in
Übereinstnnn1lw,t( mit dem Überwiegenden Teil der rnter.
essenten zu beseitigen. Andere Ressorts .sind dage.g-el1. weil
Liieser Titcl dort geführt wird. .Es scheint aber, als ob der
(braus hervorgehende \ViderstanJ nicht mehr bcstdlt. II!
Zukunft werden, falls der Minister mit seiner AbsIcht durdl­
dringt, die bishel'i. en ßal1jn pektorer1 "Et<1Lsmäßige Bau­
meister" genannt werdcn, bis sie zum Ballrat bzw. in der
Eisenbahnverwalttmg zum Regierungs- tmd Baurat ernannt
wt'rden.

Stempel-, Fracht. und Zollwesen.
Steml'elllflicht bei J,ieferung WH! nuustoffen. Nacll

Ziffel" 3 der Befreiungsvorschrift zu Tanfste!lc 32 des
preußischen StcmpeJsteucrgesetzes sind von der Stem­
pelab abc befreit Kanf- lind Lieferungsverträge liber Menge1l
von Sachen oder Waren, sofern dieseJben zum unmittclbal.en
Verbrauch in einem Gcwerbe dienen solten.

Das Vorhandenscin eiuer "Menge" ist nactl dem i!berein­
stimmenden Standpunkte Von Verwaltung- tlTld Rechts­
sprechuIJg dann anzuJ1chmcn, wenn die Z,lhl der zu !leferndcn
lei(;1:rarti ell finzelstiicke mmdeskns drc:i bl'träg-t. \Veruen
lIso z. 13. mindestcns 3 Ballhblzt'r geliefert, so wÜrde das
Vorlmndensein einer Menge anzunehmcn sdn.

Es wird nun, um bei dem Beispiele zn bleiben. weiter zu
prÜfen sein, ob die HÖlzer cinem llmnittelharcn Verbrauche
dienen. Dies ist zn verneinen.

Unter dem unnlittelbarcn Verbrauche einer Sache ist die­
jenige Benutzung zu verstehen, die mit dcr Zerstörung der
beniitztcl1 Sache zlJsammenfällt; also wurde z. B. die Liefe­
nmg von Brennholz, das ausschließlich der Heizung einc.:r
zum Gewerbebetriebe erforderlichcn Mnschine diencn sol!,
stemjJc!frci sein.

Baustoffe, also z. B. Bauhölzer, dienen jedoch nur J.lllH
unmittelbaren Gebrauch im Gewerbe. indem sie in den Neu
b,IU eingcfiigt werden. Wcnn sie auch durclr dicse EinfÜgung
Ihre rechtliche Selbständigkeit verlieren und ßestal1dteile des
Ncubaues werden, so bleiben sie doch 1.111 und für sich be­
stehen. Ein Verbrauch, cl. i. ein physiscJlCS Zugrundegehen
findct nicht statt, h6chstens ,ds unangenehme, nicht beabsich­
tig-tc Begleiterscheinung, %. B. durch Schwammzerstürung.

Hiernach wären also Verträge Über Lieferung von Bau­
;:-,toifen in den meisten FäIJen zu verstenlPcln.

Einc Befreiung tritt jedoch dennoch ein, wenn die zu
lic-fcrnden Geg-cnstäncle innerhalb des Dcutschcn J(eiches in
dem Betriebe des Liefcrcrs erzeugt oder hergestellt sind.

Eine Herstellung wird z. ß. schon darin Zll erblicken sein,
d<:Iß der Liefercr die Bauhölzer alls dem rohen Baumstamm
herausschneidet, daß er also durch die in seinem Betriebe gc­

(fotfsct/.\lng Seile 12.".)
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k,iskk Arbeit einc bestimmten Zwecken dienende Holz­
g:Ht:mg s,,::]wfft

KUf/. zUSanUHL'T1gdaßt sind dcmua..::h die Voraussetzull­
;':t'1I d-:r Bdrd1!n ::\\'orschriit:

\.'IH\Veder Lieferung Yon I\lcngcsachcll zu unJnittcl­
b<lI'('J1l Verhr:lIlch,
oder V011 McngesachcJ1, die in!lcrlJalb des
f)C 1 1[sdlCII in dem Bctriebe des Lieferers er­lcngt Odd sind. 0 b s t

Verbands-, Vereins- usw.-Angelegenheiten.
Öls. Dcr Magistrat hat deI! Stadtballmeister SdJaaf aus

Ancrbach i. \'ogtbnde zum Stadtbal1111eister gewählt. Um
diese Stellt.: hatten sIch 443 Herren. darunter 55 Ixcgicrungs­
banJ11eistcr beworben.

Wettbewerbergebnisse.
GörIitz. In dem \Vettbcwerb zur Erlungung VOn El1twür­

lell fÜr eincH Neubaq der stödt. I ealanstaltell daselbst (vgl.
O.std. I3all-Ztg.. S. 463/09) w1lI"d  VOll den 186 eingegangencn
f11t\\.Ürfcn der erste Preis VOll 3600 Mark dem Ent\vurT:
mir dem KClIIl\\.ort: ..Blick in den Park" Vcrf. Arch. Schilling
6.: Oriibl1:..'!, Bauräte in Dresden, zuerkannt. Dcn zweiten
Preis YOIJ 2-100 IVlark erhIelt der .entwurf mit dem Kennwort:
..Lcbt:J!sklllJsr- Verf. Arch. Leonhardt HeYdccke in Kcmpten
!1] AJ!g"{ju und dcn dritten Preis von 1200 lvlark erhielt der
Entwurf mit dem Kennwort: .,A -+- B" Vcri. Arch. Hummel
&. I(OUlt' H1 K<lssl'l. Angekullft wlJrclen ferner für je 600 ;v\k.
J. der entwIIrf niit dem Ke1!JJ\vort: ..EinheitlidJe Bau,Rrnppl".
VerL Arc.h. Fritz & \Vi!hc[111 Hellniugs in Steglitz-ßedin, 2.
der cnt\vUrT mit denl Kcnnwon: ,.Poesie und Prosa" Verf.
Arcll. :\1015 Beck in Offenba:::h ,]. M. lind 3. der Entwurf nllr
aufgeklebtem I3i1d (Hans). Vcrf. Arcl1. Fritz Usaldel in Han­
nover.

Bremen. In dem Wettbewerb, zur ErJungullg. eines
Plancs fÜr die Anlegullg eines Osterholzer f'riedhof s (vgl.
Ostd. Bauzeitl1ng S. 516/09) wurde dcr 1. Preis von 5000 Mk.
deIll Arcbitekten Hermann Urage und Kurt \\Iinkelhauscn in
HaJ1Jbl!r;.; zuerkannt. Den zweiten Preis von 4000 lv1ark er­
hIelt Prof. franz Seeck Ul Steglitz-BerJin und Gartenarchitekt
Paul fre.ve in Ciw.rlottenburg und den 3. Preis von 1000 Mk.
Pr-of. Friedrich Ostendorf in Km'lsruhc. Angekauft wurden
die Plane L von Gartenarch. fl Foeth 11. Arch. P. f-(echt und
P. Dachmann in KöJn, 2. von Uartenarch. Schnackenberg lind
Siebold iu Hamburg IIlld Arch. \Vagner in Bremen.

AIIcJlsteill Opr. In dem Wettbewerb zur .erlangUllK Yon
tutwurfell für uen Neubau eines Rathauses dasclbst (vgL
Ostd. Ball-Ztg. S. 30/1910) ist die Frist fÜr die einlieferung
der entwÜrfe auf den 1. Mai d. J. verlängert worden.

Rechtswesen.
Versagung der Bauerlaubnis auf Grund des Flucht­

linienplanes, Die finna S D r 0 C k hof f in Danzig besitz1 in
der OroBcl1 ScharmachelX<lsse einen V 0 I' bau, der schad­
haft ist und die fJllchtlinie Überschreitet. Um dCJl Schaden
%11 b<:seitigen, bcnbsichtigte dic Firma die V crs t ä r k !1 n,g
l111c! t r n e I! er tI 11 g einer Seitenwand des Vorbaues. Nach­
uem :-.ich ein Sad!verständiger g-utaclltJich geäußert hatte,
erJl1elt die firma dil' Verfügung. es wcrde von ihr eille
ii ü u P t I' e par  I t !J r gemiiß S 29 der Bauordnung- bcab­
sic.::htigt. die aber nicht ,t;cstattct werden könne, wcil eier Vor­
bau in den BÜrgersteig bzw. Über die .fluchtlinie hinallsrag-c.
Ohne Ausbessernng- dürfe aber der Vorball nicht länger
stehen bleiben, sondern müsse beseitigt werdcn. Die firma
etze nun an die Seite des BÜr ersteiges einc Stütze. welche
den Verkehr sehr beWstig't und einen Unsellönen Anblick
bietet, und fochr die: Verfü,t;lmg der BalIpolizeibehörde an.
Der Bc:drks llJsschuß zu Danzig erklärte aber die angefoch­
tcnc VerfÜgung sowohl mit l<.ücksicht auf die Bauordnung als
allch jnJ J-linblick auf das flllchWl1iengesetz für begrÜndet lind
wies die von der Firma erhobene Klage ab. Diese Entschei­
dnng wlIrde von der KWgGrin durch Berufung beim Obcr­
vt:rwilltungsgerkbte angefochten, das indessen auf Bestiiti­
g'1!JJi{ der \!orcntscJJeidung- anerkannt hat. In eier Begrün­
dung wird u. a. aus efil1lrt, daß mit dem Tu e. an dem djc
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OffenlegnI1g- des FluchtJinienplanes beginne, die Beschrän­
kuns.; des GrundeigentÜmers, daß Neu-, UI11- und Ausbauten
Über die Flnchtlitlien nicht hinaus versctzt \verdcn könncn,
endgliJtig sei.

Im vorJiegcnden faHe solle eine Brandmauer erneuert
und vcrstiirkt werden; es sei also ein U in bau beabsichtigt.
In der [-(egel sei ein Umbau da anzunehmcn, wo es sich um
eine mehr oder minder eingreifende, das Bauwerk teiJweisc
umgestaltende Veränderung der Baumasse im Innern oder
Äußern eines Bauwcrkes JWlld!e.

In dem Prozeß wegen des Einsturzes der GörUtzer Stadt
halle ist vor kurzem das Urteil gefäIH worden. Der Ange­
klagte. Ingenieur Martiny wurde \vcgeu Vergchcns gegen
330 des Strafgesetzbuches in VerbindllllR mit fahrlässiger
Tötung !llld fahrlä siger Kdrpcrverletzung zu 3 Monaten Ge­
fängnis verurteilt; der Angeklagte Nallmann wurde freig;e­
sprochen. Zur Urteilsbegriindnug wird 11. a. angeflihrt: f:s
sei erwicsel!, daß der Einsturz auf fehlerhafte Konstruktion
der Knotenbleche zlIl"Ückzufiihreu sei. insofern, als IhneIl
Stoß/aschen fehlten. \Vcnll aueh eiern Angeklagten die Ver­
wendung derselben als unbedingte Notwcndigkeit nicht be­
kannt gewesen sei, so hätte er sich cloch bei Beobachtung der
erforderlichen Sorgfalt diese Kenntnis leicht verschaffen kön­
ncn und das Unterl<Jssen einer diesbezÜg-lichell Vervollständi­
:.:;ung seines V-hssens wärc als fahrJä Sig anzusehen. Als
strafmildernd wurde angesehen, daß die PoJizeibchörde und
das Schiedsgericht den Mangel ebenÜllb nIcht entdeckt
hätten.

Bücherschau.
Die Zcntral Luftheizung Hir das EiniamilieJrhaus. Eine hygic­

nischc und praktische Untersuchung von Dr. rncd. V....iJly
Schclbe. KgL 13runncll<Hzt in Bad Stebeil. Preis 60 Pt,
(8" 29 S.) Westdeutsche VerlaRsgcscl!scll. 111. b. H. I.
VliesbadeJl.

Ocr Verfasser erklärt. daH er als Arzt Über dic gesund­
heitliche Seite ejcr Si:lChc ein mindestens ebenso
tes, Wenn nicht kOl11petenteres Urteil sich zutraucn zu
als irgend cm beliebiger "Ingenienr". ein Titel. der bek,1Ilnt­
lieh Über dIe Vor- unu Lll:hblldllng seines f ilhabers \\' e Ili _
ger \V i e  . ,) r 11 ich t S Si:lgt. 111 dieSell1 stolzC'11 BewußtsCl!1
berichtet er, daß die in seinem Hause bdindliche LlIftiwizlln
Cif1ell vollen Beifall findet und daß. was kJermann !ä!J st
weiB, emc neuzeitliche LlIftheizunR. die von erfahrenen Fach­
leuten - \vonlit wohl sogenannte ,.Ingenieure". nicht Ärzte
gemeint sind - erbaut ist, gleichf<1l1s eim: durchaus
l'lllpfeh!enswerk HeIzungsart ist.

Baumarkt.
Die Lage im Baugewerbe. In [(ücksicht auf die noch

immer nicht beigclegten UnstimmIgkeiten zwischen Arbeit­
gebern lind Arbeitnehmeru bewahrt das Baugewerbe an vieku
Orten Deutschlauds Zuriickhaltl!n . Die Last zu m:uen Unter­
nehmungcn ist gerin,!.!; und YOII Jer sich Jonst bei I-feral1nahen
der FrühJil1gszeit bemcrkbar nwchendcl1 Belebung ist dies'--,s
Jahr wcnit{ zu spÜren. Man wartct vorJänfjg ab lmd darauf
ist es auch zl!riickzuftihn:n, Jaß NC\1griinUIIIl,(el! [,nd Kapitals­
erhöhungen von Gesellschaften bisher nur sehr wenig ZIl V<:I.­
zciclmen warcn. Im februar dieses Jahres sind 11lIr 2,8 Mil.
honen Mark in Baugewerbe betreibendcn Akttengese!lschdf_
ten tn. b. H. nell angelegt worden, geRen 7,1 Mi!!ioIlcn iw
vorigen Jahre, und 8, () Milliollen im Jahre 1908. Auell auf
die Lage des BaumatcriaJic!lll1arktL',> wirkt die l nslcherheit
im Baugewerbe drÜckend.

Tarif- und Streikbewegungen.
Aussperrun  von Steinmetzen und Steinbrechern. Indem

Sandstcinrevier Warthau, I-<'3ckwitz, Plat{witz, Deutmanns­
dorf, Hockenau sind um 1. März d. J. die Steinmetzen lind
Steinbrecher ausgesperrt worden. Seitens der Arbeitnehmer
war versucht worden, eine Erhöhung der Lohntarife durch­
zusetzen; auch forderten die Steinbrecher im Anfang die Ab­
schafflwg der Akkordi:jrbejf. Die Arbeitgeber W<:lr<:1J jedoch
in Anbetracht der ullgÜnst(g'en Llge im Stcinmctzgc\Vcrbc
lIne! besonuers in der Sandstcininclustric Hiebt in der Lage,
den forderungen der Arbcilnel1mcr nachzugeben lind kOllll­
tcn <JlIch nicht auf ein Arbeiten ohne Tarif eingehen.


